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Direktion: Paltet* gemt-ptuuev.

«rfdjetnt je »onnerStag? unb tojlet per Semejter $r. 6.—, per 3a^t gr. 12.

gnferate 30 Œtë. per einfpaltige Soloneljeile, bei grß^eren Suftrftge»
entfpredjenbet» SHabatt.

Jtärisfy, ken 23. ©kioker 1930.

©anbte fo, Wie bu ïannft wollen,
£nf; and) aubre tjaubeln füllen.

Bau-EbroniR.

»onpaltjeiltdhe »emtJli«
g«*ge* Der ©taôt 3ürt(^
rourben am 17. 0îtober für
folgenbe SJauprojeïte, teil»

roeife unter Seblngungen et«
-teilt : I. 0hne SBeblngungen :

1. Saugenoffenf^aft Siegerten, Umbau Eibenfttaße 4,
3-3; 2. Stäbtifc|e Straßenbahn, SBarteljalle am Sdhaff«
Mufetplafc, 3. 6; 3. S3augefeHfdf)aft ßtga, Umbau Senn«
Metweg 14/16, 3. 7. II. SJtit öebingungen: 4. $m=
wobiliengenoffenfd&aft Stabelfjof, Umbau Stabelfjofer«
ptaße 25, teilwetfe 93erroetgerung, 3- lj 5. SB. Stofen»
oaum«$ucommun, Umbau SBranbfdhenfeftraße 9, 3-1;
b. Stabt 3üridh, 8io§ï mit SranSformerftation SBaag«
Wffeplat}, 3 1; 7. 0. Stunner, Umbau Stocterfir. 37,
teumetfe Sermetgerung, 3- 2 ; 8. 31. §erjer, Umbau mit
®nftiebungëbefeitigung SJlutfdhellenfttaße Sic. 197, 3- 2 ;
»• SB. fiolb, Umbau mit Slutoremife unb ElnfrtebungS«
«nberung Seeßraße 422, 3. 2; 10. SBme. 31. Urmi«

Salfon 3Jl568ltßraße Sir. 1, 8- 2; 11. §. SBelti,
«ttnftmalêratelier am Staüimeg, gartbeßanb, 3- 2;
u Saugenofjenfd&aft Stotadfjßraße, $ofunterfetlerung unb
»""umbau £>arbßraße 59, 3- 4; 13. ©enoffenfdhaft
"öBgenbü^l, SBohnhäufer mit Etnfrlebung SJudijeggfiraße

5 160, 162/168, 170, 3. 6; 14. 2. 3tpterë Erben,
"neie Einteilung Sangftrafje 187 / Stöntgenßraße 4/6,

3. 5; 15. SB. & 0. Oeridte, @efd&äft8hau8aufbau Sihl=
quai 75, 3. 5; 16. SanitaS 3l.«@./®ebr. «ßftfter. Um»
bau Bimmatplaß 7 / KornhauSbrüde 1, 8- 5; 17. Sau«
genoffenfd&aft an ber 2tmmat, SBohnhäufer Storbßraße
Sir. 223/227, 3lbfinberung 3- 6; 18. St. SBilgeri, ®ach«

änberung SBohnhauS §ablaubßraße 56, SSaubeblngung,
Slufhebung, 8- 6; 19. 91. SBetnmann, SBohnhauS, Sligi«
ßraße 36, 3lbänberung8pläne mit Erïeranbau, 8- 6;
20. 31. SBtnter, 3Bafd&!üc$e Stettenßraße Str. 13, 3. 6;
21. SBauîonfortium greleßraße 72, 3ln=, Um« unb 3luf«
bau greteßraße 72, mit Slutoremifen, 3- 7 ; 22. 3. @etfel»

hart / Stanbarb « SWtaeralölprobulte 31.«®., Senjln« unb
EffotanÜanlage Slfplßraße 106, 3- 7 ; 23. 31. §\ Scotono/
SBenjln» unb petroleum 31.«®., SJenjlntanïanlage gröbel*
ßraße 30, 3. 7; 24. Stäbtifd&e Straßenbahn, Stüh«
mauer Ärä^böljlftraße / bei 3ö«^6ergßraße 118, 3. 7;
25. ftonfumoeretn 8örit^, Umbau unb Storgartenoffen«
Haltung ®ufourßraße 138, 3- 8.

Sleue Söoljnbauten in 38rt<t}»2tußerftf)l. 3" ben

Hmmattalroärts gelegenen Ouartteren Stußetßfßs, na«

mentlidfj im Sihlfelb, ^errfd^t immer noch ftatfe SBohn»

bautätigleit. Einmal betrifft ße ba§ lange 3eit htaburdh
6radh gelegene @ebtet ßabtwärtS beê ©infd^nitteS ber

linïSufrigen 93abnltnie, bann aber auch baS 2anb außer«

halb be§ garbplafceS jmifd^en ®üter< unb Sabenerftraße.
Stafdhlteßenb an bte alten SMethäufer an ber tßflanj«
fdhulßraße errichtet bie SJaugenoffenfdijaft ber
Straßenbahner groölf oterft5<ïige SQßohn^öufer, beten

erfte Etappe nun im Slohbau ooKenbet iß.
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Direkt!»«: Matter Senn-Ktmner.

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 1,2,

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austräge«
entsprechenden Rabatt,

Zürich, de« Ä3. Oktober 1N30.

Handle so, wie du kannst wollen.
Daß auch andre handeln solle».

Sau-àâ
««»polizeiliche Bewilli-

g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 17. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er»

-teilt: I. Ohne Bedingungen:
l> Baugenossenschaft Aegerten, Umbau Eibenstraße 4,
3-3; 2. Städtische Straßenbahn, Wartehalle am Schaff-
Hauserplatz, Z. 6; 3. Baugesellschaft Liga, Umbau Senn-
Hauserweg 14/16, Z. 7. II. Mit Bedingungen: 4. Im-
«wbiliengenoffenschaft Stadelhof, Umbau Stadelhofer-
straße 25, teilweise Verweigerung, Z. 1; 5. W. Rosen-
baum-Ducommun, Umbau Brandschenkestraße 9, Z. 1;
d- Stadt Zürich, Kiosk mit Transformerstation Waag-
gasseplatz. Z 1; 7. O. Brunner, Umbau Stockerstr, 37.
mlweise Verweigerung, Z. 2 ; 8. A. Herzer, Umbau mit
Mnsriedungsbeseitigung Mutschellenstraße Nr. 197, Z. 2 ;
° W, Hold, Umbau mit Autoremise und Etnfriedungs-
anderung Seestraße 422, Z. 2; 10. Wwe. A. Urmi-
MS. Balkon Möösltstraße Nr. 1. Z. 2; 11. H. Welti,
^»Maleratelier am Rolliweg, Fortbestand, Z. 2;
g'BaugenossenschaftRotachstraße, Hofunterkellerung und
»ellerumbau Hardstraße 59, Z. 4; 13. Genoffenschaft
Autzenbühl, Wohnhäuser mit Einfriedung Bucheggstraße
tt' m. 162/168. 170, Z. 6; 14. L. Apters Erben,
unere Einteilung Langstraße 187 / Röntgenstraße 4/6,

Z. 5; 15. W. à O. Gericke, Geschäftshausaufbau Sihl-
quai 75, Z. 5; 16. Sanitas A.-G./Gebr. Pfister, Um-
bau Limmatplatz 7 / Kornhausbrücke 1, Z. 5; 17. Bau-
genoflenschaft an der Limmat, Wohnhäuser Nordstraße
Nr. 223/227, Abänderung Z. 6; 18. R. Bilgeri, Dach-
änderung Wohnhaus Hadlaubstraße 56, Baubedingung,
Aufhebung, Z. 6; 19. A. Weinmann, Wohnhaus, Rigi-
straße 36, Abänderungspläne mit Erkeranbau, Z. 6;
20. A. Winter, Waschküche Nelkenstraße Nr. 13. Z. 6;
21. Baukonsortium Fretestraße 72, An-, Um- und Auf-
bau Freiestraße 72, mit Autoremise», Z. 7 ; 22. I. Geisel-
hart / Standard - Mineralölprodukte A.-G., Benzin- und
Effotankanlage Asylstraße 106, Z. 7 ; 23. A. F. Scotono/
Benzin- und Petrolmm A.-G., Benzintankanlage Fröbel-
straße 30, Z. 7; 24. Städtische Straßenbahn. Stütz-
mauer Krähbühlstraße/bei Zürichbergstraße 118, Z. 7;
25. Konsumverein Zürich, Umbau und Vorgartenoffen-
Haltung Dufourstraße 138, Z. 8.

Neue Wohnbauten in ZSrtch-Außerfihl. In den

limmattalwärts gelegenen Quartieren Außersihls. na-
mentlich im Sihlfeld, herrscht immer noch starke Wohn-
bautätigkeit. Einmal betrifft sie das lange Zeit hindurch
brach gelegene Gebiet stadtwärts des Einschnittes der

ltnksufrigen Bahnlinie, dann aber auch das Land außer-

halb des Hardplatzes zwischen Güter- und Badenerstraße.
Anschließend an die alten Mtethäuser an der Pflanz-
schulftraße errichtet die Baugenossenschaft der
Straßenbahner zwölf vierstöckige Wohnhäuser, deren

erste Etappe nun im Rohbau vollendet ist. Zwischen
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ben beiben $âufergruppen wirb ftdj eilte neue Duattler-
ftraße fjlnjtefjen, als gufa^rt oon ber £>oblftraße btent
bie ©reultd) ftraße, bte auf bet Oftfeite be§ Vabnetn-
fd^nitteS oerlaufen wirb. — ©benfaHS im SRobbau her-
gefteüt ift bie etfie ©ruppe ber 2Bobnfolonie ber
Stabt», (Staats« unb ißriDatangeftellteii beim

£>arbplatj. ®te öftltdben ©cfbäufer erhalten etn gtacb-
bacb, bas roeftlldje @ct^au§ roirb jeroeilen im rechten
SQMnïel oorgezogen. ®iefe Volonte roirb im ganzen 20
Käufer mit 150 SBobnungen umfaffen, bie erfte ©tappe
roirb auf 1. Ipril 1931 zum Vezuge bereit fein. ®te
Käufer ftnb etroaS »on ber Straße abgerüctt, befrtjen
aber, rote auch bie Solonte an ber ©reultdbftraße, eine

fe^r gönftige VerfebrSlage. 93etbe Stebelungen roerben
burdb bte Irchiteîten ßeuenberger unb glücfiger
erfteüt unb nach mobernen ^tlnjiplen ausgebaut. —
SOBte bereits betannt ift, gebenît bte Stabt auf ihrem
ßanbe an ber VädEer«, $arb«, IgneS» unb âppreffen»
ftraße 28 SOBobnbäufer mit 224 Sßobnungen zu errieten.
®er ©roße (Stabtrat bot eine bteSbejflgltcbe Vorlage
gutgeheißen, bie in einer SBelfung ben Stimmberechtigten
zugegangen ift. (Sie erforbert einen Srebit non 3,850,000
granïen, ber am 2. Vooember ber VolfSabfiimmung
unterbreitet roirb. („9t. 3- 8-")

«gnagogenbau in gfiritb. gür etnen Sgnagogenbau
in 3örid& baben 237 3etcbner 1,108,500 gr. gejetcbnet.

©efdjâftSbauâneu&tttt in gfirifb. SJtit Baubeginn
am 1. ipril 1931 roirb bte ßtegenfchaft „VäfenbauS"
(Vabnbofftraße 79-Uftetiftraße-ßintbefcbergaffe 8) nlebet»
geriffen, um einem mobernen, einheitlichen ©efdjäfts«
unb VureaubauS Vlafc zu machen. ®er ïteubau roirb
nach ben pSnen oon Irchitelt Otto Çonegger
unb unter beffen Vauleltung errietet, ©tne ununter«
brocbene Schaufenfterfront roirb fidb oon ber Vabnbof*
ftraße ber Ufteriftraße entlang bis nach ber Blntbefdber»
gaffe erftredten. ®aburd& roirb bem großen VebürfntS
nach gebiegenen, gut belichteten ßabeniofalitäten fär
(Spejialgefdjäfte im parterre roie im erften Stocl roett»

gebenb Meinung getragen. ®te 9täume tönnen beliebig
groß unb für alle 3u>ecte btenlidb aufgeteilt roerben.
®er ^auptetngang roirb an bie Vabnbofftraße oerlegt,
ein zweiter ©Ingang beßnbet ßdj an ber ßtatbefd&ergaffe,
um bte ©efcbäftS» unb Vureautäume audb oon biefer,
burdß bte neue Vabnbofgeftattung immer mebr an Ve«
beutung junebmenben Straße zugänglich zu madben. ®le
Dbergefdboffe unb ber zusüdtgefefcte ®achftoct roerben
VureauS unb StelterS Unterlunft bteten. 3(»et Seilet«
gefdboffe ßnben für ßagerräume Vetroenbung. ®rei ißer»
fönen« unb ein SSBarenltft bienen bem Vetïe|r im fpaufe.
— 9>iadb langroterigen Verbanblungen mit ber Stabt
unb ben 9tadjbarn ïonnte eine Vereinbarung getroffen
roerben, bie eine ardbiteïtonifdb großzügige Söfung beS

gefamten VaublodtS erroarten läßt.
®er »«ein 38rdb«r SBerlftätien roitl auf Vegtnn

beS näcbften gabreS in ©ffretifon ein IrbeitS»
beim für männliche SHlnbererroetbSfäbige erridbten, roortn
namentlidb VlumenJötbe für ©ärtner unb Vlumenge»
fdbäfte bergefteHt roerben foOen. ®a8 £elm foil etn
®auerbetm für foldbe ©ebredblidbe fein, bte oorauSjicbt'
ltdb nie tn einem ^3rioatbetrteb untergebradbt roerben
fönnen, unb ferner für bte Ülnlernung lünftiger $elm»
arbeitet.

Vonltebitbegebren in SStnterthur. ®er Stabtrat
oon SBintertbur oerlangt oom ©roßen ©emeinberat
Srebite oon 172,550 gr. für etnen roetteren Urnen«
bain, 75,000 gr. für SanalifationSarbeiten unb
26,000 gr. für bte Korreïiion einer Straße.

»unprofeHe in Silcperg fiel 3ßtidf), ®er @e=
meinberat ftetlt ben Stimmbered^tigten einen Antrag auf

©rftellung oon großen ©emeinbebauten (93erwal.

tungSgebâube, Vau für lirdbltd&e unb allgemeine SffioM.

fabrtSzroedle, ®urn« unb Sonzertballe mit Scbultäumen
beim SefunbarfdbulbouS an ber iHlten Sanbfiraße, nofi
ein Rrebit oon 960,000 gr. oerlangt roirb. éîit bet

Vauleitung ift SSlrdbitelt Sopp aus Sildbberg, bet

aus bem SBettberoerb mit bem erften VreiS ^eroorge«

gangen roar, betraut roorben. ®er ©emeinberat fübtt
in feiner SBeifung an bte Stimmberechtigten aus, baß

bie SDtebrbelajtung burdb bie ©emetnbbauten auf ben

Steuerfuß nicht roefentlich einroitfen bürfte, tnfofern bie

tn ben leßten Qabren tn ber VetrlebSrecbnung erzielten

öberfdbüffe anhalten unb mit anbern ben ©emetnbeijau?.

halt belaftenben Vegebren Sötaß gehalten roirb. $ie

ibftimmung über bie ©emeinbebauten finbet am 9,5io,
oember ftatt.

Sßobnbau.Unterßügnng in SBübenStoil. gür bit

auf ben 9. 9tooember angefe^te ©emetnbeabftimmunj
ftnb ben Stimmberechtigten tn biefen ®agen bereits bit

Anträge unb SBetfungen beS ©emetnberateS jugefteQt

roorben. ®er etne Antrag betrifft Sanberroerb zu Vau«

Ztoedfen unb bie Unterßühung beS SBobnung?.
baueS. infolge beS VabnbofneubaueS roerben etwa

40 SBobnungen oerloren geben. Rechnet man noch ton

normalen jährlichen SBobnungSbebarf b^Z« (20-25),
fo ift, roenn genügenb ©tfafcroobnungen zu niebrigen

Sttetpreifen befchafft roerben foOen, etne erneute Unter-

ftüfcung be§ SBobnungSbaueS auS ©emetnbemitteln ttlrfji

ZU umgeben. @8 ift beSbalb etn ©runbftüdt, bas oon

ber ©emeinbe erworben roirb, für biefen 3»^ oorge«

feben. ®tefeS ßanb barf oon ber ©emeinbe nicht p
©igenbau oerroenbet roerben; bagegen roirb ber Sffiof

nungSbau mit ©emetnbemitteln unterftütjt, unb jroat

burch ©eroäbrung oon ©runbpfanbbarleben In ber Ç5fie

oon 10—20»/o beS änlageroerteS auf bte ®auer oon

15 fahren bei etnem ©efamtbetrag oon böihftenS 200,000

granïen. ®er 3to8fuß beträgt 3 ®/#, roozu eine 3lmorti<

fation oon 1% ïommt. gerner rofirbe bie ©emeinbe

etnen Veitrag oon bötbftenS 20,000 gr. à fonds perdu

letften, bie Soften ber @aS< unb SBafferzuleitungen über-

nehmen unb auf bie iÄnfchlußgebübren für Sanaltfation

oerzichten.

VanlitbeS uns fierrliberg (3ürich). ®te ©emeinbe-

oerfammlung ^errltberg befchloß ben ©inbau einer neuen

Surmubï für bie Sirche SBehroil mit 2600 g.

Softenaufroanb unb bie SBBafferoerforgung bei

Ortfchaft ^umrigen mit 11,000 granfen Soften-

aufroanb.

Venbauten unb ©inrichtnngen auf bem ©orten

bei Vern. Vadbbem oor brei gabren in ber ©orten-

beßhw"9 zutxächft bte brtnglichften gnftanbßetlungS- unb

VerbefferungSarbeiten ausgeführt rourben, unterbreitet

beute ber ©emetnberat bem Stabtrat etn Srebitbege^ren

für umfaffenbere Vauarbeiten. 3m Çotel iß bte 3"'

ftaOation oon fließendem Salt» unb SBBarmmaffe*

tn ben grembenzimmern ein unbebtngteS ©rforberm

roenn nicht bte gtequenz roetter zutücfgeben uni» bie btl-

bertge Vangetnteilung tn Slaffe IIb gefäbrbet roerben foo.

®ie ©efamttnßaüation ift tn groet ©tappen oorgefep.

®a fetner bte Stallungen unmittelbar beim J
ftaurant unb neben bem fpoteletngang im ^etttigen

bäubefornplej febr beplaztert ftnb, brängt ßch bie et-

richtung eines neuen zwecJmäßigen StalIge6äubeS o»

anberer, geeigneter Stelle auf. SWS geeigneten 8aopW|

bat bte ftäbtifche gtnanzbireltion im ©inoernehmen w»

ber Vaubireïtion II unb bem ©urtenpädhter bas ©roit®'

ftüdE fübroärts ber ißachterroobnung, In etner ®'FJ
oon 50 m oom SteftaurationSgebäube unb 70 m w

§otel ins luge gefaßt.

35^ Mnstr. Wwetz. -pausw

den beiden Häusergruppen wird sich eine neue Quartier-
straße hinziehen, als Zufahrt von der Hohlstraße dient
die Greulichstraße, die auf der Ostsette des Bahnein-
schntttes verlaufen wird. — Ebenfalls im Rohbau her-
gestellt ist die erste Gruppe der Wohnkolonie der
Stadt-, Staats- und Prioatangestellten beim
H ardplatz. Die östlichen Eckhäuser erhalten ein Flach-
dach, das westliche Eckhaus wird jeweilen im rechten
Winkel vorgezogen. Diese Kolonie wird im ganzen 20
Häuser mit 150 Wohnungen umfassen, die erste Etappe
wird auf 1. April 1931 zum Bezüge bereit sein. Die
Häuser find etwas von der Straße abgerückt, besitzen
aber, wie auch die Kolonie an der Greulichstraße, eine
sehr günstige Verkehrslage. Beide Stedelungen werden
durch die Architekten Leuenberger und Flückiger
erstellt und nach modernen Prinzipien ausgebaut. —
Wie bereits bekannt ist, gedenkt die Stadt auf ihrem
Lande an der Bäcker-, Hard-, Agnes- und Zypressen-
straße 28 Wohnhäuser mit 224 Wohnungen zu errichten.
Der Große Stadtrat hat eine diesbezügliche Vorlage
gutgeheißen, die in einer Weisung den Stimmberechtigten
zugegangen ist. Sie erfordert einen Kredit von 3,850,000
Franken, der am 2. November der Volksabstimmung
unterbreitet wird. („N. Z. Z>")

Synagogenbau in ZSrich. Für einen Synagogenbau
in Zürich haben 237 Zeichner 1,108,500 Fr. gezeichnet.

GeschSftshausneubau in ZSrich. Mit Baubeginn
am 1. April 1931 wird die Liegenschaft „Näfenhaus"
(Bahnhofstraße 79-Usteristraße-Linthefchergafse 8) nieder-
gerissen, um einem modernen, einheitlichen Geschäfts-
und Bureauhaus Platz zu machen. Der Neubau wird
nach den Plänen von Architekt Otto Houegger
und unter dessen Bauleitung errichtet. Eine ununter-
brochene Schaufensterfront wird sich von der Bahnhof-
straße der Usteristraße entlang bis nach der Ltnthescher-
gafse erstrecken. Dadurch wird dem großen Bedürfnis
nach gediegenen, gut belichteten La d en lokalit ât en für
Spezialgeschäfte im Parterre wie im ersten Stock wett-
gehend Rechnung getragen. Die Räume können beliebig
groß und für alle Zwecke dienlich aufgeteilt werden.
Der Hauptetngang wird an die Bahnhofstraße verlegt,
ein zweiter Eingang befindet sich an der Ltntheschergaffe,
um die Geschäfts- und Bureauräume auch von dieser,
durch die neue Bahnhofgestaltung immer mehr an Be-
deutung zunehmenden Straße zugänglich zu machen. Die
Obergeschosse und der zurückgesetzte Dachstock werden
Bureaus und Ateliers Unterkunft bieten. Zwei Keller-
geschosse finden für Lagerräume Verwendung. Drei Per-
fönen- und ein Warenlift dienen dem Verkehr im Hause.
— Nach langwierigen Verhandlungen mit der Stadt
und den Nachbarn konnte eine Vereinbarung getroffen
werden, die eine architektonisch großzügige Lösung des
gesamten Baublocks erwarten läßt.

Der Verein Zürcher Werkstätten will auf Beginn
des nächsten Jahres in Effretikon ein Arbeits-
heim für männliche Mtndererwerbsfähige errichten, worin
namentlich Blumenkörbe für Gärtner und Blumenge-
schäfte hergestellt werden sollen. Das Heim soll ein
Dauerheim für solche Gebrechliche sein, die Voraussicht-
lich nie in einem Privatbetrieb untergebracht werden
können, und ferner für die Anlernung künftiger Heim-
arbeiter.

Baukreditbegehren in Winterthur. Der Stadtrat
von Winterthur verlangt vom Großen Gemeinderat
Kredite von 172,550 Fr. für einen wetteren Urnen-
Hain, 75,000 Fr. für Kanalisationsarbeiten und
26,000 Fr. für die Korrektion einer Straße.

Bauprojekte in Kilchberg bei Zürich. Der Ge-
meinderat stellt den Stimmberechtigten einen Antrag auf

Erstellung von großen Gemeindebauteu (Verwa!-
tungsgebäude, Bau für kirchliche und allgemeine Wohh
fahrtszwecke. Turn- und Konzerthalle mit Schulräun«
beim Sekundarschulhaus an der Alten Landstraße, wosü
ein Kredit von 960,000 Fr. verlangt wird. Mit dir
Bauleitung ist Architekt Kopp aus Kilchberg. der

aus dem Wettbewerb mit dem ersten Preis hervorge-

gangen war, betraut worden. Der Gemeinderat führt
in seiner Weisung an die Stimmberechtigten aus, daß

die Mehrbelastung durch die Gemeindbauten auf den

Steuerfuß nicht wesentlich einwirken dürfte, insofern die

in den letzten Jahren in der Betriebsrechnung erzielten

Überschüsse anhalten und mit andern den Gemeindehaus
halt belastenden Begehren Maß gehalten wird. K
Abstimmung über die Gemeindebauten findet am 9. M
oember statt.

Wohnbau-UnterstStzung in WSdenswil. Für die

auf den 9. November angesetzte Gemeindeabftimmunz
sind den Stimmberechtigten in diesen Tagen bereits dir

Anträge und Weisungen des Gemeinderates zugestellt

worden. Der eine Antrag betrifft Landerwerb zu Bau-

zwecken und die Unterstützung des Wohnungs-
baues. Infolge des Bahnhofneubaues werden à
40 Wohnungen verloren gehen. Rechnet man noch den

normalen jährlichen Wohnungsbedarf hinzu (20-2SH
so ist, wenn genügend Ersatzwohnungen zu niedrigen

Mietpreisen beschafft werden sollen, eine erneute Unter

stützung des Wohnungsbaues aus Gemeindemitteln nicht

zu umgehen. Es ist deshalb ein Grundstück, das van

der Gemeinde erworben wird, für diesen Zweck vorge-

sehen. Dieses Land darf von der Gemeinde nicht zum

Eigenbau verwendet werden; dagegen wird der Woh-

nungsbau mit Gemeindemitteln unterstützt, und zwar

durch Gewährung von Grundpfanddarlehen in der Höhl

von 10—20«/» des Anlagewertes auf die Dauer von

15 Jahren bei einem Gesamtbetrag von höchstens 200,W
Franken. Der Zinsfuß beträgt 3 "/«- wozu eine Amorti-

sation von I V« kommt. Ferner würde die Gemeint»

einen Bettrag von höchstens 20,000 Fr. à kouäs perà
leisten, die Kosten der Gas- und Wafferzulettungen über-

nehmen und auf die Anschlußgebühren für Kanalisation

verzichten.

Bauliches aus Herrliberg (Zürich). Die Gemeinde

Versammlung Herrliberg beschloß den Einbau einer neuen

Turmuhr für die Kirche Wetzwil mit 2609 Fr.

Kostenaufwand und die Wasserversorgung der

Ortschaft Humrigen mit 11,000 Franken Kosten-

aufwand.

Neubauten und Einrichtungen auf dem Guckn

bei Bern. Nachdem vor drei Jahren in der Gurten-

besttzung zunächst die dringlichsten Jnstandstellungs- und

Verbefferungsarbeiten ausgeführt wurden, unterbrettlt

heute der Gemeinderat dem Stadtrat ein Kreditbegehren

für umfassendere Bauarbeiten. Im Hotel ist die In

stallation von fließendem Kalt- und Warm mass«

in den Fremdenzimmern ein unbedingtes Erfordernd

wenn nicht die Frequenz weiter zurückgehen und die bis-

herige Rangeinteilung in Klaffe Ild gefährdet werden M
Die Gesamtinstallation ist in zwei Etappen vorgesehen

Da ferner die Stallungen unmittelbar beim

staurant und neben dem Hoteleingang im heutigen M

bäudekomplex sehr deplaztert sind, drängt sich die A

richtung eines neuen zweckmäßigen Stallgebäudes

anderer, geeigneter Stelle auf. Als geeigneten Baum

hat die städtische Ftnanzdirektion im Einvernehmen oi

der Baudirektion II und dem Gurtenpächter das Grum

stück südwärts der Pächterwohnung, in einer DM
von 50 m vom Restaurationsgebäude und 70 w »»

Hotel ins Auge gefaßt.
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iudj bei Sanbroirtfchaftsbetrieb foH etne Um-

Altung erfahren tn ber 26elfe, bag an Stelle be§

Artigen gemifdjten SBetttebcS etn retner milt^n>irtfd&aft=
(l^et Setrteb, unb zwar oorwtegenb nach alproirtfchaft«
ll^cm SDtufter geführt wirb. ©er Sutten würbe non
ier äeoölferung ber Stabt Sern getauft, um als 9lu$<

unb SluSgugSpunEt für alle 8®lt ftdjergefteUt ;u
Herben. @S hat tn ben legten Sahren ber SEifport
Patten auffdjjroung genommen. ®urt| baS 3lufadern
WöobenS entfielen SldEetfurchen, bte bei wenig ttefem
Settee anlag ju ferneren Unfällen geben. ®a ber
Sutten als SEigelänbe oornehmllch Anfängern, fpejteD
ßlnbern, ju btenen bat, fo foUte ber Sober als SraS*
toben erhalten bletben.

®le Ausführung ift tn bret Stappen beabftdjtigt:
I, ®tappe: QnftaHation oon gtegenbem Ralt« unb 9Batm<
œoffet tn ben grembenzimmern be§ Rotels, roeftltcher
ïetl, im Saufe beS näcbftert SOBlnterS. IL Stappe: @t=

fteHung be§ neuen StaügebäubeS, im Späthetbg unb
©tnter 1931/32, III. Stoppe: SrfteDung beS Anbaues
an baS SRegaurationSgebäube, unmittelbar anfchtlegenb
an bte II. Sauetappe. ®te SefamtEogen betragen
jjr. 180,000, rooffir ber Semetnberat bte Senehmigung
beS StabtratS begehrt.

Santättglett t» goïïiïofen (Sern). 3m 3luguft hat
hier etne rege SautätigEelt begonnen. ®te 3t®8®Ietfabrt£,
bte im oergangenen SBtnter burch einen Sranb jerftört
Horben ift, roitb mteberum aufgebaut. Sin ebenfalls
gto&eS Saumerï ift tn UnterjoUilofen im Sntftehen be«

griffen unb auf ber Süftern [dalagen bte gimmerleute
bte legten Nägel tn baS ffiachgebälE eines prächtigen
neuen SlnfamiltenhaufeS. an einer Nenooation am
Sdjulhaufe mirb emfig gearbeitet, um bei Segtnn ber
SBtnterfdjule beenbet ju fein. Snbtidj bleiben noch bte

bret neuerftanbenen Slnfamiltenbäufer im SBpbadter unb
ÜBahladter p ermähnen, bte fleh hübfth tn »hr® Kmge«
bung einfügen. Salb mirb auch ber Safthof pm Sären
burdh bte |>anb beS SRaletS etn neues SonntagSEletb
«halten. SWIeS tn allem, eS hettfd^t hier etn frifçher
3ug in ber SautätigEelt unb eS ift p hoffen, bag ihm
ein tüftiger gortfehritt oergönnt fei pm SBohle unb
©ebenen ber Drtfc|aft.

Äirchenrenooation in ©itgbach (Sern). 3tn ber
fiirchgemetnbeoerfammlung oom 5. DEtober tarn bie 91 e «

nooation ber Rirc|e pr Sprache. ®er beauftragte
ArchiteEt, §ert Sepeler aus Sern, mleS auf bie

ïlotroenbigEelt einer balbigen unb gtünblichen Nenooa«
tion hin. Sor ädern ift ber ©urmhelm tn ganz böfem
Suftanbe. auch ber gefamte Serpufc, bte ©ecEe unb
bas Setäfer roeifen Schüben auf. ®te Semeinbe geigte

M benn auch widens, bie ganze Kirche etner gtünblichen
Nenooation p unterwerfen unb gab bie Sollmacht pr
Ausführung ber Arbeiten, bie nach Soranfchlag beS

Architeften gr. 53,000 foften werben. Ilm auch farbige
Senger, für bte fchon etn gonbs befteht, anpbrtngen
anb etne Drgelretiooation oorpnehmen, rourbe befchloffen,
eine §auSfammlung burchpfühten. auch mürbe ber
SBunf^ laut nach ®tner eleEtrifchen Ritchenheizung. ade
biefe befonbern SBünfche Eönnen bann noch etnmal pr
«proche Eommen, roenn eS mögttch ift, bei ber Set'
Siebung ber Arbeiten unter bem Soranfchlag p bletben
•mb roenn bte Semetnbe auch nodh freimiUig Dpfer bringt.

üttnöau eines chemlfctjen SaöorotortamS in Snjetn.
®er fRegterungSrat ridhtet an ben Stögen Nat eine Sot«
föaft, welche bte oon ber Rommigion für ben Neubau
eines chemifchen SaboratoriumS aufgeworfenen gragen
beantwortet. Sem 2BunfcJ)e ber Rommigion nach ein®*"

SPögetn Sebäube ift Ned&nung getragen, tnbem in
einem abgeönberten fßrojette bie Näume in ber Srunb=

gärige unb ber §öh® oergrögert morben jinb. ®ie £uupt«
faffabe Eommt an bie Ragmir fßfpfferftrage p gehen.
®te Rogen betragen nunmehr gr. 250,000 ftatt 200,000
granîen. gut grage ber Serbinbung mit bem
naturhigorifchen Ntufeum oerhält geh ber Negle«
rungSrat ablehnenb, inbem er auf bte bebeutenben Schrote«
rigEeiten einer neben« ober übereinanber georbneten In«
läge ber beiben Setriebe hinmetg. ©en Dielfettigen
3roedten ber StrbeitSbetrtebe unb ben bautedhnifdhen unb
äghetifdhen anforberungen Eönnte nicht genügt werben,
wie beS Sähern ausgeführt wirb. Such mürbe bie Sub«
oentionSpgicht bei SunbeS p 50®/» ber Saulogen tn
grage gegellt. ®te regierungSrätliche Sotfdfjaft nimmt
an, bag für bie naturmiffenfdhaftlichen Sammlungen nun
tn Sälbe bie Raferne fret werben wirb. ®ie Sefürdj«
tung bet Rommigion, bag burch ben nahen Sahnoer«
lehr bie SaboratoriumSarbeiten unter Srfchütterungen p
leiben hütten, ig burch bezügliche llnterfuchungen beS

RantonSdjemiferS oerneint morben.

£anÖwer!S'2lttfttäge i« ber Slarch (Schropz). (Rorr.)
gür bie rechts« unb HntSfeitige Slnfrtebung ber jitEa
5—6 km langen unb 7 m breiten RantonSgrage Sachen—
Stebnen rourbe etn fRöhrengelänbet mit ®raljtge«
gegedjjt beoorjugt, welches eine Rogenfumme oon runb
gr. 18,000 beanfprucht. ®le SSuSführungSarbeiten mur«
ben ju gleichen ©eilen ben fetten Schlöffer'meigern
fRuhgaller, Setfehart, unb Schmiebmeiger
Süchtiger tn Sachen, unb ben Schmiebmeigern
Sögeli,Sauper unbRigler tnSiebnen übertragen.

Ausbau ber SBoffetoetforgung in edjmanben
(SlaruS). (Rorrefp.) ©er Semetnberat hat im legten
Sommer für bie SrunbroafferoetfotgungSanlage im
©fdhachen eine jmette Sumpe burch bte girma ©jeher
9Bpg & Sie. tn 3ürich etgetten lagen, ©le eleE«

trifqenSeganbteile lieferteMeSRafchinenfabriE
Deel iE on. ©ie neue S«mp® oon 100 PS liefert wie
bie etge pro 3Rlnute 1800 Siter SBager. Selbe Eönnen

gleichzeitig im Setrteb fein unb treiben bann 3600 SRi«

nutenliter in baS fpbrantennefc beS ©orfeS. 3e nadh

bem Setrteb fenlt g«h ber Spiegel beS SrunbroagerS
um einen bis mehrere ÜReter, ohne bag aber bte pumpen«
ietgungen abnehmen, roaS barauf fchliegen lägt, bag ber

unterirbifche 3ugug ganz bebeutenb fein mug. 3Rit ber

©tgellung ber zweiten fgumpelnrichtung mürbe noch

anbere roefentltche Serbegernng ber SJageroetforgung
oerbunben. SEBährenb bte erge fßumpe baS SBBaffer nur
tn baS niebriger gelegene Sfihlreferooir beförbert, oer«

mag nun bie zmette Anlage baSfelbe tn baS höh®*®« 1*0
gRcter über ber ^umpgation liegenbe Srütreferooir zu

treiben, was ben Sorteil hat« nunmehr auch &'®

bödhggelegenen ©orfguarttere, nämlidh baS Stöteli unb

©hon, mit Unterarunbroaffer gefptefen werben Eönnen.

8u btefern 3roedEe^ mugte eine 180 mm weite ©ructlel-

tung oon ber ißumpgation bis zur „©herma" gelegt

werben, roo ge an baS ©orfneg anfdhliegt. Such bte

neue ißumpe ig burdh etnen aßafferganbSfernmelbe«
apparat ber girma iRittmeper tn 3ug mit bem

tReferooir oerbunben, fobag ber Setrteb automatifch aus«

aefdbaltet mirb, wenn ber SBaffetganb tn lepterm bte

nötige ßöhe erlangt hat. ©te SRilltär« unb fßoltzet«

bireEtion hat bie neue Unlage, fomie bte erweiterte £>p=

brantenanlage im Srlenquartter begehtigt. ©te Semeinbe

Schwanben barf auf bie technlfdjen Neuerungen golz fetn.

©le Ueberbanung beS »Ctübeli" in Dlteu. ©ro^
bem baS «EBetter für bie Sauarbeiten im oetgogenen

Sommer nicht gerabe gängig mar, fonnte bie erge Stoppe

oon ber überbauung beS £ttbell in oerhältnlSmägtg

Eurzer Seit erfteflt werben. SS lonnte bereits mit bem

Aufrichten beS ©achguhleS auf baS im fRoh&au fertige

Allustr. fchwetz. Handw.-Zettnug (.Metsterblatt'l

Auch der Landwirtschaftsbetrieb soll eine Um

Altung erfahren in der Weise, daß an Stelle des

bisherigen gemischten Betriebes ein retner Milchwirtschaft-
Her Betrieb, und zwar vorwiegend nach alpwirtschaft-
Hem Muster geführt wird. Der Gurten wurde von
der Bevölkerung der Stadt Bern gekauft, um als Aus-

His- und Ausflugspunkt für alle Zeit sichergestellt zu
„erden. Es hat in den letzten Jahren der Skisport
starken Aufschwung genommen. Durch das Aufackern
des Bodens entstehen Ackerfurchen, die bei wenig tiefem
Zchnee Anlaß zu schweren Unfällen geben. Da der

Arten als Skigelände vornehmlich Anfängern, speziell

Andern, zu dienen hat, so sollte der Boden als Gras-
baden erhalten bleiben.

Die Ausführung ist in drei Etappen beabsichtigt:
I.Etappe: Installation von fließendem Kalt- und Warm-
mfser in den Fremdenzimmern des Hotels, westlicher
Teil, im Laufe des nächsten Winters. II. Etappe: Er-
stellung des neuen Stallgebäudes, im Spätherbst und
Winter 1931/32. III. Etappe: Erstellung des Anbaues
an das Restaurationsgebäude, unmittelbar anschließend
an die II. Bauetappe. Die Gesamtkosten betragen
Fr. 180,000, wofür der Gemeinderat die Genehmigung
des Stadtrats begehrt.

Bautätigkeit t« ZoMkofen (Bern). Im August hat
hier eine rege Bautätigkeit begonnen. Die Ztegeleifabrik,
die im vergangenen Winter durch einen Brand zerstört
worden ist, wird wiederum aufgebaut. Ein ebenfalls
großes Bauwerk ist in Unterzollikofen im Entstehen be-

griffen und auf der Lüftern schlagen die Zimmerleute
die letzten Nägel in das Dachgebälk eines prächtigen
men Einfamilienhauses. An einer Renovation am
Schulhause wird emsig gearbeitet, um bei Beginn der
Winterschule beendet zu sein. Endlich bleiben noch die
drei neuerstandenen Einfamilienhäuser im Wydacker und
Wahlacker zu erwähnen, die stch hübsch in ihre Umge-
bang einfügen. Bald wird auch der Gasthof zum Bären
durch die Hand des Malers ein neues Sonntagskleid
erhalten. Alles in allem, es herrscht hier ein frischer
Zug in der Bautätigkeit und es ist zu hoffen, daß ihm
ein rüstiger Fortschritt vergönnt sei zum Wohle und
Gedeihen der Ortschaft.

Kircheurenovatiou in Dießbach (Bern). An der
Kirchgemeindeversammlung vom 5. Oktober kam die Re-
novation der Kirche zur Sprache. Der beauftragte
Architekt, Herr Beyeler aus Bern, wies auf die

Notwendigkeit einer baldigen und gründlichen Rénova-
lion hin. Vor allem ist der Turmhelm in ganz bösem
Zustande. Auch der gesamte Verputz, die Decke und
das Getäfer weisen Schäden auf. Die Gemeinde zeigte
sich denn auch willens, die ganze Kirche einer gründlichen
Renovation zu unterwerfen und gab die Vollmacht zur
Ausführung der Arbeiten, die nach Voranschlag des
Architekten Fr. 53.000 kosten werden. Um auch farbige
Fenster, für die schon ein Fonds besteht, anzubringen
und eine Orgelrenovation vorzunehmen, wurde beschlossen,
eine Haussammlung durchzuführen. Auch wurde der
Wunsch laut nach einer elektrischen Kirchenheizung. Alle
diese besondern Wünsche können dann noch einmal zur
Sprache kommen, wenn es möglich ist, bei der Ver-
gebung der Arbeiten unter dem Voranschlag zu bleiben
und wenn die Gemeinde auch noch freiwillig Opfer bringt.

Neubau eines chemischen Laboratoriums in Luzern
Der Regierungsrat richtet an den Großen Rat eine Bot«
Mft, welche die von der Kommission für den Neubau
eines chemischen Laboratoriums aufgeworfenen Fragen
deantwortet. Dem Wunsche der Kommission nach einem
größern Gebäude ist Rechnung getragen, indem in
einem abgeänderten Projekte die Räume in der Grund-

fläche und der Höhe vergrößert worden sind. Die Haupt-
faffade kommt an die Kasimir Pfyfferstraße zu stehen.
Die Kosten betragen nunmehr Fr. 250,000 statt 200.000
Franken. Zur Frage der Verbindung mit dem
naturhistorischen Museum verhält sich der Regie-
rungsrat ablehnend, indem er auf die bedeutenden Schwie-
rigkeiten einer neben- oder übereinander geordneten An-
läge der beiden Betriebe hinweist. Den vielseitigen
Zwecken der Arbeitsbetrtebe und den bautechnischen und
ästhetischen Anforderungen könnte nicht genügt werden,
wie des Nähern ausgeführt wird. Auch würde die Sub-
ventionspflicht des Bundes zu 50«/« der Baukosten in
Frage gestellt. Die regterungsrätliche Botschaft nimmt
an, daß für die naturwissenschaftlichen Sammlungen nun
in Bälde die Kaserne frei werden wird. Die Befürch-
tung der Kommission, daß durch den nahen Bahnver-
kehr die Laboratoriumsarbeiten unter Erschütterungen zu
leiden hätten, ist durch bezügliche Untersuchungen des

Kantonschemikers verneint worden.

Handwerks Auftrage w der March (Schwyz). (Korr.)
Für die rechts- und linksseitige Einfriedung der zirka
5—6 km langen und 7 m breiten Kantonsstraße Lachen—
Stebnen wurde ein Röhrengeländer mit Drahtge-
gestecht bevorzugt, welches eine Kostensumme von rund
Fr. 18,000 beansprucht. Die Ausführungsarbeiten wur-
den zu gleichen Teilen den Herren Schlossermeistern
Ruhstaller, Betschart, und Schmiedmeister
Bächtiger in Lachen, und den Schmiedmeistern
Vögeli.Lauper und Kistler tn Giebnen übertragen.

Ausbau der Wasserversorguug in Schwände«
(Glarus). (Korresp.) Der Gemeinderat hat im letzten
Sommer für die Grundwasserversorgungsanlage im
Tschachen eine zweite Pumpe durch die Firma Es cher
Wyß à Cie. in Zürich erstellen lassen. Die elek-
irischen Bestandteile lieferte die Maschinenfabrik
Oerlikon. Die neue Pumpe von 100 liefert wie
die erste pro Minute 1800 Liter Wasser. Beide können

gleichzeitig im Betrieb sein und treiben dann 3600 Mi-
nutenliter in das Hydrantennetz des Dorfes. Je nach

dem Betrieb serckt sich der Spiegel des Grundwassers
um einen bis mehrere Meter, ohne daß aber die Pumpen-
leistungen abnehmen, was darauf schließen läßt, daß der

unterirdische Zufluß ganz bedeutend sein muß. Mit der

Erstellung der zweiten Pumpeinrichtung wurde noch eine

andere wesentliche Verbesserung der Wasserversorgung
verbunden. Während die erste Pumpe das Wasser nur
in das niedriger gelegene Bühlreservoir befördert, ver-

mag nun die zweite Anlage dasselbe in das höhere, 140

Meter über der Pumpstation liegende Grütreserooir zu

treiben, was den Borteil hat, daß nunmehr auch die

köchstgelegenen Dorfquarttere, nämlich das Rütelt und

Thon, mit Unterarundwasser gesptesen werden können.

Zu diesem Zwecke mußte eine 180 wm weite Drucklei-

tung von der Pumpstation bis zur „Therma" gelegt

werden, wo sie an das Dorfnetz anschließt. Auch die

neue Pumpe ist durch einen Wasserstaudsfernmelde-
apparat der Firma Rittmeyer in Zug mit dem

Reservoir verbunden, sodaß der Betrieb automatisch aus-

geschaltet wird, wenn der Wasserstand in letzterm die

nötige Höhe erlangt hat. Die Militär- und Polizei-
direktion hat die neue Anlage, sowie die erweiterte Hy-
drantenanlage im Erlenquartier besichtigt. Die Gemeinde

Schwanden darf auf die technischen Neuerungen stolz sein.

Die Uebervanung deS „Hiibeli" in Ölten. Trotz-

dem das Wetter für die Bauarbeiten im verflossenen

Sommer nicht gerade günstig war. konnte die erste Etappe

von der llberbauung des Hübe» in verhältnismäßig

kurzer Zeit erstellt werden. Es konnte bereits mit dem

Aufrichten des Dachstuhles auf das im Rohbau fertige
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SJtauerwerf begonnen werben. ©aS ftattlid^e ©ebäube
bat eine Sänge oon 48 m, etne Srette non 12 m unb
etne Höhe oon 15 m. ©te Çauptfaffabe gegen bte Kon=

rabßraße zählt rnnb 70 genßer. ©te SbtragungS* unb
PanierungSarbeiten, welche oom 14. Sprit bis zum
21. Quni bauerten, erforberten eine ©tbberoegung oon
Zirfa 4500 m®, ©te etgentltchen Sauarbeiten nahmen
ihren Anfang am 22. Quni unb fonnten innerhalb ber
oertraglichen ausgeführt werben. @8 ift bieS für bie

auSfüßrenbe girma gewiß etne refpeftable Seiftung.
©ie Sefer bürfte aber auch intereffieren, was ber Sau
für Mäumttchfelten aufwetft. Souterrain: ÇeijungS»
unb SuSßeflungSraum. parterre: geuerwehrmagazln,
ein gemmer für ben Mtarftfommiffär unb ein 9Rußf<
3immer. ©rßer ®tod: brei große unb ein ïletneS
©djutzimmer, etn 3»mmer für ben ffidjularzt. 3 m ei ter
©tod: HißorifdjeS SMufeunn ©ritter ©tod: §ifto»
rifcßeS SDtufeum unb je etne aBoßnung für ben Sbwart
unb ben ®h«uffcur.

3u ber gegen ben SWunzlngerplafc auSgebilbeten Strfabe
wirb fpäter tn einer weitem ©tappe bie SRarfthaße auf
etne Sauttefe (Srette) oon 12 m in ber Dichtung gegen
©üben angebaut.

©ie Umgeftttltttug be§ SBaifeuIjaufeS in Safel.
Unter feinen neuen SBaifeneltern hat bas SBaifenhauS
felber in feinem Qnnern unb äußern entfcheibenbe 2Banb-
langen erfahren. ®S ift, oon einer eher büßeren 3ln=

ftalt ju einem freunblichen Helm für bie äßaifentlnber
geworben, ©arfiber hinaus aber ift unter SRitwirfung
ber SaSler ©enfmalpftege unb unter ©uboentionen oon
©eiten beS ©taateS auch ber ^tftorifdh wertooUe Kom«

plej einer burdjgreifenben Menooatiow unterzogen wor<
ben, ban! ber oor allem bte aBaifenhauSfiräje einen ©eil
ihrer alten Schönheit zutüdgeroann. Mun foß etn wet=
tereS ©tüd burchgeführt werben, inbem bie ©aïriftet,
bte burch bie Reizung fo fdjroer oerunftaltet war, wieber
hergeßeflt unb ber Keine Kreuzgang ebenfalls freigelegt
wirb, ©azu bebarf eS aber beS Abbruches unb ber
Verlegung beftehenber ©ebäulidjfeiten, einmal ber in
ber ©afrißel untergebrachten 3entralhetzung unb znm
anbern beS überaus häßlichen in ben flehten Kreuzgang
hineingebauten SBafchhaufeS. §iefür muß nun bie Sfir*
gergemetnbe bem SöaifenhauS für ben nötigen ©tfafc
forgen. @S wirb oorgefchlagen, etnerfeits anßefle ber
bisherigen oeralteten 3eutralhelzung etne ©aSheizung-
einzurichten, bte unftchtbar einzubauen wäre unb 18,500
granlen foften würbe, ©ie SSBäfdjerei mit ber@Iät«
terei aber foil in baS alte SibliothefSgebäube beS

ehemaligen KtoßerS, baS heute fälfchttcherweife „Herren*
feller" genannt wirb, oerlegt werben, ©as ^auS blent
gegenwärtig nur als ©djopf unb ift baufällig, barf aber
nicht abgetragen werben, weil eS ben Sbfdjluß beS fletnen
KreuzgangeS bilbet. §ter foil' nun im ©rbgefdjoß bte

SBafchfüche mit ben nötigen SRafcfjinen, im erften
©todf etn ©roden' unb ©lätteraum erßeflt unb ber zweite
©tod wie ber ©achtaum als Krantenabteilung für
Knaben unb 3Räb<hen ausgebaut werben, ©urch bte

Verlegung ber bisher gegen bie 2Bettfteinbrüde zu ge<

legenen Kranfenzimmer werben jene Mäume für eine
SRäbchenfamille frei unb bte Kranfen ftnb zugleich oom
Särm ber Stüde an ben frönen Pah bei ber Kirche
mit bem Slid aufs SRünßer entrüdt. $n allen ©tnzel»
betten auch burch bte Seßhaffung ber erforberlichen
SRafchlnen fann ein rationeller etnwanbfreter Setrieb ge<

währletftet werben, ©te Kofien biefeS SaueS ftellen ftdj
auf 140,000 gr., währenb ein Meubau 260,000 granfen
foften würbe. („SRat.-gtfl-")

©ie SautSttgfeit i« patteln (SafeQanb), bie tn
ber erften ©ommerhälfte etne recht rege war, hut im
Machfommer unb Çerbft merfltch nadjgelaffen. @8 herrfdjt

gegenwärtig ziemlich Muhe auf baultthem ©ebtete. ®ne

3ettlang fdjjten eS, als wollten bte Neubauten — meiftens

©tnfamillenhäufer — nur fo aus bem Soben roachferi

Mamentlich auf ber Oft fei te beS ©orfeS,? zwifdjen
©otteSaderftraße unb 3wetengaß haben zahlreiche pioate
SBohnhäufer bauen laffen unb ße bereits auch bezogen,

©inige zum Setfaufe erfteQte ©infamilienhäufer flehen

noch leer, fo an ber ©rabenmattftraße u. a.

»autätigfeit in ©aooS. ©te bieSjährige Sautätig.
fett erreichte einen fett fahren nicht mehr gefehenen Um,

fang. 3®ar entftanben in überetnftimmung mit bem

Çotelbauoerbot feine neuen Rotels unb pnßonen, noch

würben folthe nennenswert oergrößert, fonbetn eS rout:
ben nur notwenbig geworbene Siegehaßenanbauten unb

©efeUfchaftSräume ufw. errichtet, ©afür entftanben um

fo mehr @tn= unb Pehrfamilienhäufer In allen Quat<

tieren. 31m wichtigften aber ift ber Umbau be8Sat<
haufeS, baS äußerlich etn ganz neues ©ewanb erhielt,

währenb tnnen bte prächtige alte „®roße ©tube" ntdjt

angetafiet würbe, ©er ©urm, ber, obwohl neueren

©atumS, alt wirfen foßte unb wte angefleht fehlen, hat

feine fjolzfpifce oerloren unb präfentiert jidj heute »ie
ber ganze Sau mit einem gladjbach. ©te große gront*
fläche würbe mit einigen einfachen greSten gefchmüdt,
bte auf bie legenbäre ©ntbedung beS ©aoofer Sales

Sezug nehmen. Sluch bie fchon lange geplante Serfchö*

nerung beS SahnhofquartiereS Pah gelangt nun p
©ur<hfüh*ung. Mod) nicht begonnen würbe Dtefen ©ommet
ber ebenfaßs fehr notwenbige pomenabenumbau, ba*

gegen ftnb etnige hölzerne ©traßenbrüden über baS Sanb<

waffer burch Setonbrfiden erfefct worben, fo baß fie

bem oermehrten Serfehr beffet genügen. ©aS nSehfie

gahr wirb als Çauptbaute bteißarfennbahn bringen,

ferner foßen bie Sahnhöfe ©orf unb 2Bolfgang unb

ihre ©tationSanlagen erweitert werben unb bie leiten
Mioeauübergänge ber ©urchgangftraßen oerfchwtnben.

©ie neue äftetßhowhßite bed ©fiflnbS Ülrofa

(©raubfinben) iß am 5. Dftober eröffnet worben. Sie

iß im lanbeSfiblichen ^olzbaußil errichtet, wetß pei
große ©agräume mit einer großen Seranba auf unb

bietet etwa 200 pffuiten pah- ©er ©chlafraum um=

faßt, ben befonberen Serhältntffen ber $ütte entfprechenb,

nur 10 ©chlafpläße. ©Ine geräumige Küche, etn weitet

Keßer unb etne SSßohnung für ben Hüttenwart oerooß'

ßänbigen baS ©anze. ©er für ben Sau bewifligte Krebit

betrug gr. 50,000.
Seue Sabanßalt in Sarau. 3Rit bem ©nbe bet

bieSjährigen Sabefaifon würbe tn Sarau bie SMnner-

babanßalt abgebrochen. Sn ihre ©teße foß eine nette,

boppelt fo große gebaut werben, ©a bie grauenbab'
anßalt ihren Snfprüchen fchon lange nicht mehr genügte,

wirb bie neue Sabanßalt für beibe ©efchledjter beßintmt

fein. @<hon währenb biefeS ganzen ©ommerS wutbe

gearbeitet, boch ohne ben Sabebetrleb zu ßören, fo boß

ße auf bte näcßße ©aifon wirb eröffnet werben fönnen.

Mach ihrer Soßenbung wirb btefe, mit aßem Komfort

oerfehene glußbabanßalt als etne ber fchönßen ihrer

©attung gelten fönnen tn ber Schweiz, gür ©emeinbett,

bie ßch mit bem Sau ähnlicher ©inrichtungen befaffen,

bürfte eS oon ftntereffe fein, biefe Sulage fchon währenb

ber Sauzeit zu beßdjiigen.

SUtrSJjeitn beS SejirfS Stuzburg. SRan fàrei&j
bem „Sarg. ©agbl." : 3n ben nächßen ©agen wirb »»

bem Ilmbau beS HaufeS Ppffer>Kuhn tn ©eon, bas

ber Kulturgefeßfchaft beS SezirfS Senzburg zur ©tu»

bung eines SlterShetmeS tn hochherziger SEBeife Übermacht

worben iß, begonnen werben. Mach ben oorliegenben

unb oon ber ©eneraloetfammlung genehmigten '^^»®
wirb baS fünftige Heim für mtnbeßenS 15 alte 2ett»

Mustr. schwetz. HandW.Zàng („MeisterblaU")

Mauerwerk begonnen werden. Das stattliche Gebäude
hat eine Länge von 48 m, eine Brette von 12 m und
eine Höhe von 15 m. Die Hauptfyffade gegen die Kon-
radstraße zählt rund 70 Fenster. Die Abtragungs- und
Planierungsarbeiten, welche vom 14. April bis zum
21. Juni dauerten, erforderten eine Erdbewegung von
zirka 4500 m^. Die eigentlichen Bauarbeite» nahmen
ihren Anfang am 22. Juni und konnten innerhalb der
vertraglichen Zeit ausgeführt werden. Es ist dies für die

ausführende Firma gewiß eine respektable Leistung.
Die Leser dürfte aber auch interessieren, was der Bau
für Räumlichkeiten ausweist. Souterrain: Heizungs»
und Ausstellungsraum. Parterre: Feuerwehrmagaztn,
ein Zimmer für den Marktkommissär und ein Musik-
Zimmer. Erster Stock: drei große und ein kleines
Schulzimmer, ein Zimmer für den Schularzt. Zweiter
Stock: Historisches Museum, Dritter Stock: Histo-
risches Museum und je eine Wohnung für den Abwart
und den Chauffeur.

Zu der gegen den Munztngerplatz ausgebildeten Arkade
wird später in einer weitern Etappe die Markthalle auf
eine Bauttefe (Brette) von 12 m in der Richtung gegen
Süden angebaut.

Die Umgestaltung des Waisenhauses in Basel.
Unter seinen neuen Waiseneltern hat das Waisenhaus
selber in seinem Innern und Äußern entscheidende Wand-
lungen erfahren. Es ist von einer eher düsteren An-
statt zu einem freundlichen Heim für die Waisenkinder
geworden. Darüber hinaus aber ist unter Mitwirkung
der Basler Denkmalpflege und unter Subventionen von
Seiten des Staates auch der historisch wertvolle Kom-
plex einer durchgreifenden Renovation unterzogen wor-
den, dank der vor allem die Waisenhauskirche einen Teil
ihrer alten Schönheit zurückgewann. Nun soll ein wei-
teres Stück durchgeführt werden, indem die Sakristei,
die durch die Heizung so schwer verunstaltet war. wieder
hergestellt und der kleine Kreuzgang ebenfalls freigelegt
wird. Dazu bedarf es aber des Abbruches und der
Verlegung bestehender Gebäultchkeiten, einmal der in
der Sakristei untergebrachten Zentralheizung und zum
andern des überaus häßlichen in den klewen Kreuzgang
hineingebauten Waschhauses. Hiefür muß nun die Bür-
gergemeinde dem Waisenhaus für den nötigen Ersatz
sorgen. Es wird vorgeschlagen, einerseits anstelle der
bisherigen veralteten Zentralheizung eine Gasheizung-
einzurichten, die unsichtbar einzubauen wäre und 18,500
Franken kosten würde. Die Wäscherei mit derGlät-
terei aber soll in das alte Bibliotheksgebäude des
ehemaligen Klosters, das heute fälschlicherweise „Herren-
keller" genannt wird, verlegt werden, Das Haus dient
gegenwärtig nur als Schöpf und ist baufällig, darf aber
nicht abgetragen werden, weil es den Abschluß des kleinen

Kreuzganges bildet. Hier soll nun im Erdgeschoß die

Waschküche mit den nötigen Maschinen, im ersten
Stock à Trocken- und Glätteraum erstellt und der zweite
Stock wie der Dachraum als Krankenabteilung für
Knaben und Mädchen ausgebaut werden. Durch die

Verlegung der bisher gegen die Wettstetnbrücke zu ge-
legenen Krankenzimmer werden jene Räume für eine

Mädchenfamilie frei und die Kranken sind zugleich vom
Lärm der Brücke an den schönen Platz bei der Kirche
mit dem Blick aufs Münster entrückt. In allen Einzel-
heiten auch durch die Beschaffung der erforderlichen
Maschinen kann ein rationeller einwandfreier Betrieb ge-
währlststet werden. Die Kosten dieses Baues stellen sich

auf 140,000 Fr., während ein Neubau 250.000 Franken
kosten würde. („Nat.-Ztg.")

Die Bautätigkeit i« Pratteln (Baselland), die in
der ersten Sommerhälfte eine recht rege war, hat im
Nachsommer und Herbst merklich nachgelassen. Es herrscht

gegenwärtig ziemlich Ruhe auf baulichem Gebiete. Eine

Zettlang schien es, als wollten die Neubauten — meistens

Einfamilienhäuser — nur so aus dem Boden wachsen

Namentlich auf der Ostseite des Dorfes,- zwischen

Gottesackerstraße und Zwetengaß haben zahlreiche Private
Wohnhäuser bauen lassen und sie bereits auch bezogen.

Einige zum Verkaufe erstellte Einfamilienhäuser stehen

noch leer, so an der Grabenmattstraße «. a.

Bautätigkeit i» DavoS. Die diesjährige Bautätig,
keit erreichte einen seit Jahren nicht mehr gesehenen Uni-

fang. Zwar entstanden in Übereinstimmung mit dein

Hotelbauverbot keine neuen Hotels und Pensionen, »och

wurden solche nennenswert vergrößert, sondern es wm-
den nur notwendig gewordene Liegehallenanbauten und

Gesellschaftsräume usw. errichtet. Dafür entstanden um

so mehr Ein- und Mehrfamilienhäuser in allen Quar-
tieren. Am wichtigsten aber ist der Umbau des Rat-
Hauses, das äußerlich ein ganz neues Gewand erhielt,

während innen die prächtige alte «Große Stube" nicht

angetastet wurde. Der Turm, der, obwohl nennen
Datums, alt wirken sollte und wie angeklebt schien, hat

seine Holzspitze verloren und präsentiert sich heute wie

der ganze Bau mit einem Flachdach. Die große Front-
fläche wurde mit einigen einfachen Fresken geschmückt,

die auf die legendäre Entdeckung des Davoser TaleS

Bezug nehmen. Auch die schon lange geplante Verschö-

nerung des Bahnhofquartieres Platz gelangt nun zm

Durchführung. Noch nicht begonnen wurde diesen Sommer
der ebenfalls sehr notwendige Promenadenumbau, da-

gegen sind einige hölzerne Straßenbrücken über das Land-

waffer durch Betonbrücken ersetzt worden, so daß fie

dem vermehrten Verkehr besser genügen. Das nächste

Jahr wird als Hauptbaute dieParsennbahn bringen,

ferner sollen die Bahnhöfe Dorf und Wolfgang und

ihre Stationsanlagen erweitert werden und die letzten

Nioeauübergänge der Durchgangstraßen verschwinden.

Die neue WeitzhornhStte des SktklubS Arosa

(Graubünden) ist am 5. Oktober eröffnet worden. Sie

ist im landesüblichen Holzbaustil errichtet, weist zwei

große Tagräume mit einer großen Veranda auf und

bietet etwa 200 Personen Platz. Der Schlafraum um-

faßt, den besonderen Verhältnissen der Hütte entsprechend,

nur 10 Schlafplätze. Eine geräumige Küche, ein weiter

Keller und eine Wohnung für den Hüttenwart vervoll-

ständigen das Ganze. Der für den Bau bewilligte Kredit

betrug Fr. 50,000.
Neue Badanstalt in Aarau. Mit dem Ende der

diesjährigen Badesaison wurde in Aarau die Männer-

badanstalt abgebrochen. An ihre Stelle soll eine neue,

doppelt so große gebaut werden. Da die Frauenbad-
anstatt ihren Ansprüchen schon lange nicht mehr genügte,

wird die neue Badanstalt für beide Geschlechter bestimmt

sein. Schon während dieses ganzen Sommers wurde

gearbeitet, doch ohne den Badebetrieb zu stören, so daß

sie auf die nächste Saison wird eröffnet werden können.

Nach ihrer Vollendung wird diese, mit allem Komfort

versehene Flußbadanstalt als eine der schönsten ihrer

Gattung gelten können in der Schweiz. Für Gemeinden,

die sich mit dem Bau ähnlicher Einrichtungen besassen,

dürfte es von Interesse sein, diese Anlage schon während

der Bauzeit zu besichtigen.

Altersheim des Bezirks Leuzburg. Man schreibt

dem «Aarg. Tagbl.": In den nächsten Tagen wird um

dem Umbau des Hauses Pfyffer-Kuhn in Se on, das

der Kulturgesellschaft des Bezirks Lenzburg zur Grün-

dung eines Altersheimes in hochherziger Weise Übermacht

worden ist, begonnen werden. Nach den vorliegenden

und von der Generalversammlung genehmigten
wird das künftige Heim für mindestens 15 alte Lente
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UnterîunftSm ß ett bieten. @§ ift fetbßoerßänbltch, ba|
ein «ßtioathauS, baë ju einem Altersheim umgebaut
uetben foil, wenn eS ben notwenbigen Anfprüd&en ge>

nügen muß, jum Umbau eine anfehnltdje Summe er*

foibett ©ennodj bat ftdj nach reiflicher Prüfung ge*

.{Igt, rote vorteilhaft bte ftulturgefeUfchaft Infolge ber
®djetitung ber grau Pfeffer meglommt, benn etn 9teu*

lau, ber auch nur annähernb benfelben Anfprüchen ge»

nügen mürbe, läme nach Seredjnungen auf mtnbeßenS
{jt, 120,000 ju fteben. ©Ine foldje Summe märe im
Sejitî Senjburg wohl auf lange btnauS nidfjt erhältlich

p maiden gemefen. ©injig unb alletn butch bie ®df)en=

fung In ©eon roirb eë möglich fein* für unfern Sejirl
ein Altersheim ju erhalten. Aach ben Söefehlüffen ber
Seneraloerfammlung muß bas §au8 im Saufe beS nädjj'
Pen Sommers bejugëbereit fein.

§as @ättgetj)äifsdi)en auf beut

£f)eatetpla& in ét. ©allen.
(Korrefpottbenj).

3n feiner ©ifcung nom 7. Dltober 1930 befd&loß ber
Semeiitberat ber ©tabt ®t. ©allen mit 23 gegen 22
Stimmen ben Anlauf beS fogenannten ©ängerßäuSchenS
auf bem ©ßeaterplafc um ben petS oon 90,000 gr.
auf Abbruch. hanbelt fleh um einen alten aus bem
16. gahrßunbert ftammenben einftöcfigen glacßbachbau
mit etner ©runbßäche oon ca. 80 m S ber gegenüber
beut Sweater mitten in ben fogenannten $ecljtpla& hin*
einflößt. ©lefer Sau bilbete feit gahrjeßnten ein abfo«
luteS SSerEehrShinberniS auf btefem Pafce. SBteberholte
Snläufe, eS ju erwerben, fcheiterten an bem hohen petS,
ter geforbert roorben ift. ©le Pelnungen über ben heute
diforberten peië ftnb auch fei* wieber fehr geteilt, ©er
Baumert bürfte 40,000 gr. nicht überfteigen, ber Aeß*
betrag muß als SerlehrSmert betrautet werben unb ift
teldjllth hoch bemeffen. gür bie ©tabt muß bie Ausgabe
ois unprobuftio abgefchrteben werben, ba ber Pah für
ten SBetleßr frei gehalten werben foH, alfo ïelnerlel ©In*
nahmen bringt.

®te Sfirgerfdfjaft wirb f«h bte grage oorlegen, ob
getabe ber heutige gettpunlt einer allgemeinen fttifiS
ter geeignetfte fei, folche Ausgaben ju machen. Anber*
feit« wirb barauf htugewiefen werben fönnen, baß eben
tie RrifiS unb eingetretene anbere Umßänbe etne £erab*
i<l«ng beS petfeë ju erwirlen oermochten. Uubeftritten
bleibt bie ©atfache, baß bte Sefeitigmtg btefeS SerfeßtS*
htaberitiffeS fehr wfinfdjbar wäre, ©roh allebem bürfte
terSntauf oon ber Sürgerfdjaft faum genehmigt werben,
"cnti eS jur Abftimmung fommt,

3n btefem gufammenßange barf baran erinnert wer*
ten, baß MefeS Räuschen oor fahren bie Utfadje war,
tap bû§ öftltdh beS fpecßtplaßeS ßeßenbe ireppengiblige
KoufhauS, baS immer ein SerlebrShtnbewtS war unb
bleiben roirb fo lange eS fleht, ßatt abgebrochen; mit
Nien Soften (ca. 50,000 gr.) renooiert unb jum pß=
gebäube umgeftaltet worben ift. Pitb baS ©ängerhäuSchen
bejeitigt, fo muß notgebrungen audh ba§ renooterte Sauf*
W befeitigi werben. Slelbt biefeS flehen, fo wirb ber
Wollte groed nur sum îleinften ©eil erreicht, bann ift
°'f Ausgabe oon gr. 90,000 nicht gerechtfertigt. — Pan
®ttb nidpt fehl gehen, wenn man bie feit otelen gaßren
wgeiibe, plöhlich afut geworbene SerleßrSfanterung
h bem Çechtplahe In ®t. ©allen, sum größten ©eil

Jditiûtioe beS neuen gnßaberS beS ßäbtifeßen Sau*
epartementeS jufcßretbt. Sollte bteS gutreffen, fo wirb
X W erwarten fein, baß ganje Arbeit geleiftet unb

auch baS SaufhauS oerfchwtnben unb eine freie

qSaffage gefchaffen wirb. — Anbetfetts oetlautet, baß
ein auswärtiges Konfortium baS nörblich an baë ©än*
gerhäuSchen anftoßenbe £auS jum Stein unb bie mit
bemfelben oerbunbener. Stegenfchaften, #otel Klnielin,
S3ädEerei Ammann unb Konbtiorel ©fdjroenö ju erwerben
beabßcßtige mit bem ©nbjroed, btefe Käufer abjubreeßen
unb auf bem fret werbenben Pahe etn großes Paren*
hauS ju etftelleni gn biefem gaHe wäre bie gänjliche
Sefeltigung beS ©ängerßäuSchenS unerläßlich.

Penn auch 0efagt werben muß, baß @t. ©allen
leinen Pangel an Parenßäufetn jn oerjeichnen hat, fo
wirb bo«h auch anberfeitS in Settadß gejogen werben
müffen, baß bie ©rfteHung etneS AeubaueS im Soften*
betrage oon ca. 2 Pillionen graulen wie beabjtchtigt,
nicht nur etne wiHEommene Arbeits* unb Serbtenßgelegen*
heit für baS Saugemerbe ber ©tabt bringen, fonbern
auch für bte ©eftaltung beS ^jechtplaßeS recht oorteil»
haft fetn wirb, ^öffentlich gelingt eS, btefe Sau* unb
SerlehrSfragen etner befriebigenben Söfung jujuführen.

6onitSre Mit an ber M.
(©iugefanbt.)

Dbfchon man fleh nicht mit allen an ber Poba auS*
gefteüten ©inri^tungS < ©egenftänben einoerftanben er»
Hären lonnte, würben boch im Allgemeinen prachtooüe
praltifche PohnungSeinrichtungen gegeigt.

Penig rühmlich heben letber bie fanitären Slnrich*
tungen unb Apparate abgefdjnttten. AIS etnjige Aeuheit,
wenn nidjt im ptnjip, fo boch i" ber Art ber Anwen*
bung, lann bie ©ihoollbab wanne bejelchnet werbenr
®teS ift eine emaillierte ©inbau*Sabewanne oon abnot*
maier ©iefe, mit eingeformter ©ihfläehe, welche bem Sa-
benben erlaubt, fthenb fein Sab ju nehmen. ®ie groedt»
bienlichleit biefer Panne ift nicht oon ber fpanb ju weifen,
benn ßhenb, refp. in ber ©i^flegeftellung, laffen fleh i>i®

Çanbretchungen währenb beS SabenS otel beffer oor»
nehmen als liegenb. Parum muß man beim Saben ab»

folut liegen? Kann überhaupt bte Sage beS Sabenben
in ben heutigen engen Pannen noch als liegenb begetdhnet

werben, ftnb boch hie heute in ber ißta^iS oerwenbeten
Pannen bermaßen eng, baß ber Dbertörper ober bte Unie
beS Sabenben immer außerhalb beS PafferS ftnb. ®ie
oben erwähnte ©ifeoollbabroanne oerbtent oodeS Sob,
benn in btefer Panne lann man bequem fogar bis jum.
ÇalS untertauchen.

Alle gejetgten übrigen fanitären Apparate ftnb be»

jüglidj gorm unb Äonftruliion feit gahrjehnten nicht
oerbeffert worben, eher mürben jle oerfchled^tert. ®te

Apparate ftnb mit metallenen Armaturen unb ©arnituren
berart überlaben, baß etne bequeme Sermenbung auS«

gefdjloffen iß, ganj abgefehen oon ber jeitraubenben
ißußerei. ®te ©oiletten fahen mit ben: triftallenen ober

blanl oernidlelten ©arnituren unb Armaturen, mit Iben

grünlich fdS)immernben Körpern unb ben ttef barunter»

liegenben glänjenben Aidelabläufen unb Sftegulierbahnen

beinahe wte aufgepufete ©hriß&äume aus. Aufgefallen iß,
baß immer mehr ber fchöne, ruhiqwirlenbe Parmor
wieber jur Sermenbung lommt, alletbingS norläußg nur
als Panb« ober Sobenbelag. @8 iß ju hoßen;: baß

Parmor in gulunft auch für ©oiletten wieber mehr

Sermenbung ßnbet, woburch bem glänjenben girlefatij
ber ©arauS gemalt wirb. ®er petfönltdjen gweamäf»

ßgleit tönnte babutch wteber Sechuung getragen werben,

©te Schmähung ber Parmortoiletten als unhqgtenifdh

iß nur Serbeclung beS UnoermögenS oteler gachleute,

folche ©oiletten fachgemäß ju erßeßen. ©urchfchnittlich

iß bie heute übliche geuertontoilette in ben Paßen otel
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Unterkunftsmöglichkeit bieten. Es ist selbstverständlich, daß
ein Privathaus, das zu einem Altersheim umgebaut
„erden soll, wenn es den notwendigen Ansprüchen ge>

ntzm muß, zum Umbau eine ansehnliche Summe er-
«ordert. Dennoch hat sich nach reiflicher Prüfung ge-

àt, wie vorteilhaft die Kuliurgesellschaft infolge der
Schenkung der Frau Pfyffer wegkommt, denn ein Neu-
bau, der auch nur annähernd denselben Ansprüchen ge-
chen würde, käme nach Berechnungen auf mindestens
Fr, 120.000 zu stehen. Eine solche Summe wäre im
Bezirk Lenzburg wohl auf lange hinaus nicht erhältlich
zu machen gewesen. Einzig und allein durch die Schen-
lung in Seon wird es möglich sein, für unsern Bezirk
ein Altersheim zu erhalten. Nach den Beschlüssen der
Generalversammlung muß das Haus im Laufe des näch-
sten Sommers bezugsberett sein.

Das Sängerhäuschen auf dem

Theaterplatz in St. Gallen.
(Korrespondenz).

In setner Sitzung vom 7. Oktober 1930 beschloß der
Aemetnderat der Stadt St. Gallen mit 23 gegen 22
Stimmen den Ankauf des sogenannten Sängerhäuschens
aus dem Theaterplatz um den Preis von 90,000 Fr.
aus Abbruch. Es handelt sich um einen alten aus dem
1K. Jahrhundert stammenden einstöckigen Flachdachbau
mit einer Grundfläche von ca. 80 m', der gegenüber
dem Theater mitten in den sogenannten Hechtplatz hin-
einstößt. Dieser Bau bildete seit Jahrzehnten ein abso-
iutes Verkehrshindernis auf diesem Platze. Wiederholte
Allläufe, es zu erwerben, scheiterten an dem hohen Preis,
der gefordert worden ist. Die Meinungen über den heute
Orderten Preis sind auch jetzt wieder sehr geteilt. Der
Bauwert dürfte 40,000 Fr. nicht übersteigen, der Rest-
betrag muß als Verkehrswert betrachtet werden und ist
reichlich hoch bemessen. Für die Stadt muß die Ausgabe
als unproduktiv abgeschrieben werden, da der Platz für
den Verkehr frei gehalten werden soll, also keinerlei Ein-
»ahmen bringt.

Die Bürgerschaft wird sich die Frage vorlegen, ob
gerade der heutige Zettpunkt einer allgemeinen Krisis
der geeignetste sei, solche Ausgaben zu machen. Ander-
setts wird darauf hingewiesen werden können, daß eben
die Krisis und eingetretene andere Umstände eine Herab-
schmig des Preises zu erwirken vermochten. Unbestritten
bleibt die Tatsache, daß die Beseitigung dieses Verkehrs-
Hindernisses sehr wünschbar wäre. Trotz alledem dürfte
der Ankauf von der Bürgerschaft kaum genehmigt werden,

es zur Abstimmung kommt.
In diesem Zusammenhange darf daran erinnert wer-

de», daß dieses Häuschen vor Jahren die Ursache war,
daß das östlich des Hechtplatzes stehende treppengiblige
àfhaus, das immer ein Verkehrshindernis war und
bleiben wird so lange es steht, statt abgebrochen^ mit
Wßen Kosten (ca. 50,000 Fr.) renoviert und zum Post-
Müde umgestaltet worden ist. Wird das Sängerhäuschen
deseitigt, so muß notgedrungen auch das renovierte Kauf-
Hans beseitigt werden. Bleibt dieses stehen, so wird der
Wollte Zweck nur zum kleinsten Teil erreicht, dann ist
dle Ausgabe von Fr. 90.000 nicht gerechtfertigt. — Man
wd nicht fehl gehen, wenn man die seit vielen Jahren
Wende, plötzlich akut gewordene Verkehrssanierung

dem Hechtplatze in St. Gallen, zum größten Teil
Initiative des neuen Inhabers des städtischen Bau-

êparknientes zuschreibt. Sollte dies zutreffen, so wird

A b« erwarten sein, daß ganze Arbeit geleistet und
"ch auch das Kaufhaus verschwinden und eine freie

Passage geschaffen wird. — Anderseits verlautet, daß
ein auswärtiges Konsortium das nördlich m» das Sän-
gerhäuschen anstoßende Haus zum Stein und die mit
demselben verbundenen Liegenschaften, Hotel Kinkelin,
Bäckerei Ammann und Konditorei Gschwend zu erwerben
beabsichtige mit dem Endzweck, diese Häuser abzubrechen
und auf dem frei werdenden Platze ein großes Waren-
Haus zu erstellen. In diesem Falle wäre die gänzliche
Beseitigung des Sängerhäuschens unerläßlich.

Wenn auch gesagt werden muß. daß St. Gallen
keinen Mangel an Warenhäusern zu verzeichnen hat, so
wird doch auch anderseits in Betracht gezogen werden -

müssen, daß die Erstellung eines Neubaues im Kosten-
betrage von ca. 2 Millionen Franken wie beabsichtigt,
nicht nur eine willkommene Arbeits- und Verdtenstgelegen-
heit für das Baugewerbe der Stadt bringen, sondern
auch für die Gestaltung des Hechtplatzes recht vorteil-
haft sein wird. Hoffentlich gelingt es, diese Bau- und
Verkehrsfragen einer befriedigenden Lösung zuzuführen.

SMörc Technik in der Mka.
(Eingesandt.)

Obschon man sich nicht mit allen an der Woba aus-
gestellten Etnrichtungs - Gegenständen einverstanden er-
klären konnte, wurden doch im Allgemeinen prachtvolle
praktische Wohnungseinrichtungen gezeigt.

Wenig rühmlich haben leider die sanitären Einrich-
tungen und Apparate abgeschnitten. Als ewzige Neuheit,
wenn nicht im Prinzip, so doch in der Art der Anwen-
dung, kann die Sitzvollb ad wanne bezeichnet werden.
Dies ist eine emaillierte Einbau-Badewanne von abnor-
maler Tiefe, mit eingeformter Gitzfläche, welche dem Ba>
denden erlaubt, sitzend sein Bad zu nehmen. Die Zweck-
dtenlichkeit dieser Wanne ist nicht von der Hand zu weisen,
denn sitzend, resp, in der Sitzliegestellung, lassen sich die

Handreichungen während des Badens viel besser vor-
nehmen als liegend. Warum muß man beim Baden ab-
solut liegen? Kann überhaupt die Lage des Badenden
in den heutigen engen Wannen noch als liegend bezeichnet

werden, sind doch die heute in der Praxis verwendeten
Wannen dermaßen eng, daß der Oberkörper oder die Knie
des Badenden immer außerhalb des Wassers sind. Die
oben erwähnte Sitzvollbadwanne verdient volles Lob,
denn in dieser Wanne kann man bequem sogar bis zum»
Hals untertauchen.

Alle gezeigten übrigen sanitären Apparate sind be-

züglich Form und Konstruktion seit Jahrzehnten nicht
verbessert worden, eher wurden sie verschlechtert. Die
Apparate find mit metallenen Armaturen und Garnituren
derart überladen, daß eine bequeme Verwendung aus-
geschlossen ist, ganz abgesehen von der zeitraubenden

Putzerei. Die Toiletten sahen mit den kristallenen oder
blank vernickelten Garnituren und Armaturen, mit den

grünlich schimmernden Körpern und den tief darunter-
liegenden glänzenden Nickelabläufen und Regulierhahnen
beinahe wie aufgeputzte Christbäume aus. Aufgefallen ist,

daß immer mehr der schöne, ruhigwirkende Marmor
wieder zur Verwendung kommt, allerdings vorläufig nur
als Wand- oder Bodenbelag. Es ist zu hoffen/ daß

Marmor in Zukunft auch für Toiletten wieder mehr

Verwendung findet, wodurch dem glänzenden Firlefanz
der Garaus gemacht wird. Der persönlichen Zweckmäs-

sigkeit könnte dadurch wieder Rechnung getragen werden.

Die Schmähung der Marmortoiletten als unhygtenisch

ist nur Verdeckung des Unvermögens vieler Fachleute,

solche Toiletten sachgemäß zu erstellen. Durchschnittlich

ist die heute übliche Feuertontoilette in den Maßen viel
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